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Erinnerung weitergeben – Unrecht rehabilitieren 
 

Magdeburg. 30. April 2017. Am Bürgerdenkmal Magdeburg endete am 
heutigen Sonntag, 30. April 2017, der 21. bundesweite Kongress der 
Opferverbände und Aufarbeitungsinitiativen mit einem Gedenken an die 
Opfer kommunistischer Gewaltherrschaft. Eingeladen hatten die 
Landesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen, zur Aufarbeitung der SED-
Diktatur und der Folgen der kommunistischen Diktatur gemeinsam mit 
der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur. Unter dem Titel 
„Erinnern und Zeichen setzen!“ berieten die Teilnehmer, wie sie ihre 
Widerstands- und Unrechtserfahrungen für die Gesellschaft sichtbar 
machen können. Die Weitergabe ihrer Erinnerungen an kommende 
Generationen sehen sie als wesentlichen Beitrag zur Stärkung der 
Zivilgesellschaft. Mit kreativen Ideen und modernen Formaten wollen sie 
vor allem jene erreichen, die selbst nicht zur Erlebnisgeneration gehören. 
Die Initiativen stellten Gedenkzeichen, Animationsfilme, Internetportale 
und Social-Media-Angebote vor, um damit unterschiedliche Zugänge zu 
historischem Wissen und den Erfahrungen der Zeitzeugen zu 
ermöglichen.  
Die Präsidentin des Landtages von Sachsen-Anhalt Gabriele 
Brakebusch betonte die Notwendigkeit einer nachhaltigen Aufarbeitung 
der SED-Diktatur. Verfolgtenvertreter, Landesbeauftragte und die 
Bundesstiftung Aufarbeitung wiesen in diesem Zusammenhang auf die 
dringend notwendige Entfristung der Rehabilitierungsgesetze hin. 
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